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1889. 


Engländer über die Wißmaun Expedition. 


In der ſoeben in London veröffentlichten diploma tiſchen 
Actenſammlung über Deutſchland und Zanzibar befindet ſich ein 
intereſſantes Urtheil des ruſſiſchen Generalconſuls Portal in 
Zanzibar über die Wißmann⸗Expedition. Darin wird geſagt: 
„In einer früheren Depeſche hatte ich die Ehre, zu melden, daß 
der deutſche Admiral und Hauptmann Wißmann eine gemein⸗ 
ſame Kundmachung erließen, welche die feierliche Warnung giebt, 
daß, falls die Einwohner der Küſtenſtädte ſich nicht Willens 
zeigen, Frieden zu ſchließen, active Feindſeligkeiten längs der 
Küſte im Norden von Bagamoyo beginnen würden. Ich fühle 
mich verpflichtet, meine früheren Bemerkungen zu ergänzen durch 
die Erklärung, daß Hauptmann Wißman durchweg die größte 
Höflichkeit und weitgehendes Wohlwollen bewies, indem er mich 
über ſeine Abſichten, ſeine Operationspläne und deren Folgen 
völlig auf dem Laufenden hielt; er hat ſich ſtets beſtrebt erwieſen, 
ſein Aeußerſtes zu thun, um die Intereſſen unſerer Miſſionare 
auf deutſchem Gebiet zu reſpectiren und das Leben und Ver⸗ 
mögen britiſch⸗indiſcher Unterthanen in den Städten, die anzu⸗ 
greifen er gezwungen wurde, vor Verluſt und Unfall zu bewah⸗ 
ren. Meinerſeits habe ich mich befleißigt, Hauptmann Wißmann 
jede Nachricht mitzutheilen, die mir aus anderen Quellen zuging, 
und nach meinem Ermeſſen von Intereſſe oder Wichtigkeit für 
ihn war, und ich habe auch mein Aeußerſtes gethan, um ihm 
in feinen Beſtrebungen, den Eingeborenen zu bewegen, ſich zu 
unterwerfen, behilflich zu ſein. Anfang Juni hörte ich aus un⸗ 
anfechtbarer Quelle, daß die Macht Buſchiri's durch den erfolg ⸗ 
reichen Angriff vom 8. Mai in Wirklichkeit gebrochen worden 
ſei. Seine arabiſchen Anhänger verließen ihn, und kamen zu 
Vieren oder Fünfen, wo immer eine befreundete Dhau ihnen 
Gelegenheit gab, nach Zanzibar. Die Eingeborenenſtämme des 
Küſtenbezirks waren niemals ſehr begeiſtert für Buſchiri's Sache 
geweſen und nach der Abreiſe der meiſten überlebenden Araber 
ſchmolzen auch ſie zuſammen. Stets ſeit dem Beginn dieſes 
Monats war Buſchiri von Dorf zu Dorf in der Nachbarſchaſt 
von Bagamoyo gewandert, war viele Tage in ein und demſelben 
Orte geblieben und erfolgreich allen Verſuchen der deutſchen 
Streitkräfte, ihn gefangen zu nehmen, entſchlüpft, aber bisher 
erfolglos geblieben in ſeinen beſtändigen Beſtrebungen, die 
Stämme der Nachbarſchaft zu bewegen, in Maſſe gegen Haupt⸗ 
mann Wißmann die Waffen zu ergreifen. Seitdem Haupt⸗ 
mann Wißmann die Küſtenſtädte bezwungen hat, waren ſeine 
Truppen damit beſchäftigt, die Umgegend derſelben von allen 

eberreſten des Widerſtandes zu ſäubern, und dies ſei ihnen ſo 
weit gelungen, daß der deutſche Reichscommiſſar jetzt eine Ein⸗ 
ladung an alle britiſch⸗indiſchen Kaufleute erlaſſen hat, nach Ba⸗ 
gamoyo behufs Wiederaufnahme ihres gewöhnlichen friedlichen 
Berufes unter ſeinem Schutze zurückzukehren. Wenige Tage nach 
der Zerſtörung von Saadani traf eine große und werthvolle 


Intrigante Fäden. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
(18. Fortſetzung.) 

„Papa! Kein Wort weiter!“ rief ſie heftig. „Wenn mir 
Das geſchähe, ſo würde ich mich tödten, deſſen magſt Du gewiß 
Kin, olche Schmach würde ich nicht zu überleben im Stande 

n 1 

Hilflos ſank Lord Rosegg in ſeinen Seſſel zurück. 

„Was ſoll ich thun, was in aller Welt ſoll ich thun?“ 
wehklagte er. „Ach, hätte ich nur ſchon vor langen Jahren 
geſprochen, — denn jetzt — jetzt iſt es zu ſpät!“ 

„Was hätteſt Du ſchon vor langen Jahren ausſprechen 
ſollen?“ fragte ſie lebhaft. „Handelt es ſich um das Geheimniß, 
welches Madame von Waldau kennt? Weßhalb theilſt Du es 
mir nicht mit 2 Ich kann Alles eher ertragen, als die harten, 
ungerechten Worte, welche Du ſtets für Alexander in Bereitſchaft 
haſt. Sprich Dich aus, Papa! Ich kann Alles vernehmen, 
was ich wiſſen muß!“ 

„Das glaubſt Du, aber Du weißt, nicht, was Dir bevor⸗ 
ſteht. Du biſt jo ſtolz und Du haſſeſt jene Frau. Du haft mir 
— daß Du die Armuth nicht zu erkragen im Stande 
ee Baer was vermag ich zu thun? Ich kann Dich nicht 

Die Worte erſtarben ihm auf, i 
san vis mag ea dm auf, den Lippen. Sein Haupt 

uſchrocen ſprang Manuela auf ihn zu, dann eilte fie nach 
dem Glockenzuge und riß mit aller Kraft da 

Was war geſchehen. aft daran. 

: Antlitz war purpurroth geworden, feine Glieder ſtarr 
und ſteif. 
Was Lord Rosegg lange befürchtet, war thatſächli = 
keen; es hatte ihn der Schlag geräte. Nah einge 
Die erſchreckte Dienerſchaft eilte herbei; nach dem erſten 
Moment maßloſer Beſtürzung hatte Manuela ihre Faſſung wie⸗ 
dererlangt und alsbald zum Arzt geſchickt. a 

Der Baron wurde zu Bett gebracht, entkleidet und alle nur 
denkbaren Belebungsverſuche mit ihm angeſtellt. Aber Alles 
blieb vergeblich. Als der Tag zu grauen begann, lag der alte 
Mann noch immer bewußtlos da. 


Elfenbein⸗Carawane unter einem Sohne Tippo Tips aus dem 
Innern in den Ruinen dieſer Stadt ein, die indiſchen Kaufleute 
ſäumten nicht, derſelben maſſenhaft zu begegnen. Andere Cara⸗ 
wanen kommen in Panganis an und ich darf mit Sicherheit mel⸗ 
den, daß Alles ein bevorſtehendes Wiederaufleben des Handels an 
der deutſchen Küſtenlinie andeutet. Aus Kilwa, Lindi und 
anderen Orten im Süden des deutſchen Gebietes wird 
nichts von Belang gemeldet; Hauptmann Wißmann ſagte 
mir, daß er während der nächſten zwei oder vielleicht 
drei Monate vollauf beſchäftigt mit der Beruhigung und Ent⸗ 
wickelung des Handels im nördlichen Theile des deutſchen Di— 
ſtriets ſein werde, daß er aber alsdann ſeine Aufmerkſamkeit dem 
Süden zuwenden werde und daß er beabſichtige, über Kilwa eine 
höchſt ſtrenge und exemplariſche Züchtigung wegen der Ermordung 
von zwei Deutſchen daſelbſt im Herbſt v. Is. zu verhängen“. 
Die Anerkennung, welche der engliſche Vertreter der Thätigkeit 
des deutſchen Reichscommiſſars zollt, darf als erfreulicher Beweis 
dafür gelten, daß der Letztere auf dem rechten Wege iſt. 


Dagesſchau. 

Die „Poſt“ beſtätigt, daß dem nächſten Reichstage 
mehrere militäriſche Vorlagen zugehen werden. Die eine betrifft 
die Errichtung von zwei neuen General -Commando's. Das 15. 
Armeecorps (Elſaß - Lothringen), welches zur Zeit 49 Bataillone 
zählt, ſoll getheilt werden, zugleich wird eine Verſtärkung der 
Artillerie in Elſaß = Lothringen erfolgen. Das neu zu bildende 
16. Armeecorps wird möglicherweiſe die Neu Errichtung ver: 
ſchiedener Cavallerie- Regimenter nothwendig machen. Das zweite 
der neu zu errichtenden Generalcommando's ſoll ſeinen Sitz im 
Oſten erhalten. Die „Poſt“ ſagt, die Maßregel ſei ſchon länger 
geplant geweſen, aber mit Rückſicht auf Rußland immer wieder 
verſchoben. Nachdem aber Rußland in Wilna und Warſchau ein 
Armeecorps neugebildet habe, fielen die Rückſichten fort. Mit 
dieſer Umbildung ſoll eine Truppenvermehrung nicht beabſichtigt 
ein. Dieſe Vorlage ſteht, ſo heißt es weiter, mit der neuen 
ſeamgöſichen Militärgeſetzgebung nicht in Verbindung, Deutſchland 
folge hierin nur dem Beiſpiele der übrigen großen Militär⸗ 
ſtaaten, welche bei Zeiten für eine geeignete Organiſation geſorgt 
hätten. — In einem zweiten ſelbſtſtändigen Artikel der „Poſt“ 
wird dann darauf hingewieſen, daß Frankreich fortan eine er⸗ 
heblich größere Zahl Necruten jährlich in die Armee einſtellen 
wird und betont, daß Deutſchland noch viel mehr leiſten könne, 
als es gegenwärtig der Fall ſei. Es ſcheint in der That Alles 
auf eine Aenderung der Beſtimmungen über die Erſatzreſerve 
hinzudeuten. 

Berliner Zeitungen ſchreiben immer noch, der Kaiſer 
von Rußland werde im Laufe dieſer Woche in Posdam 
eintreffen. Officielle Angaben fehlen indeſſen bis zur Stunde 
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vollſtändig. Dagegen heißt es aus Paris, daß der Beſuch des 
Thronfolgers Nikolaus dort beſtimmt angemeldet ſei. Der 
Prinz werde im Elyſee-Palaſte abſteigen. Letzteres iſt denn doch 
wohl zu bezweifeln. 

Eine deutſche allgemeine „Bergarbeiter⸗Zeitung“ 
erſcheint jetzt in Berlin die den Intereſſen der Bergleute ohne 
Rückſichten auf die Partei dienen ſoll. Als Redacteur unter⸗ 
zeichnet Karl Schneidt. Derſelbe war früher als ſpecieller Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſe Haſſelmann's an der ſocialdemocratiſchen Bewegung 
betheiligt. 

In den letzten Tagen haben in Berlin bei bekannten So⸗ 
cialdemocraten Ha usſuchungen nach dem Parteiblatt ſtatt⸗ 
gefunden. Letzteres wird jetzt in London, ftat: früher in Zürich, 
hergeſtellt und anſcheinend über Berlin vertrieben. Bisher iſt 
es der Polizei freilich nur gelungen, einen Ballen Zeitungs- 
nummern zu confiscieren. 

Ueber die neuen engliſchen Erwerbungen in 
Oſt afrika ſchreibt die von der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft unterrichtete „Nat. Ztg.“: „Es handelt ſich um die Küſten⸗ 
ſtrecke zwiſchen dem unter deutſchem Schutze ſtehenden Witu⸗ 
Lande im Süden und der Somali-Küſte im Norden, auf 
welche die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft Anſprüche erworben 
hat, ohne daß für dieſes Gebiet ein kaiſerlicher Schutzbrief er⸗ 
theilt wäre. Der Beginn der neuen engliſchen Erwerbung im 
Süden iſt in dem Telegramm einigermaßen unbeſtimmt ange⸗ 
geben, man darf aber wohl annehmen, daß die Grenze ſo ge⸗ 
zogen iſt, um mit den deutſchen Rechten nicht zu collidiren. 
Die Ueberlaſſung der Inſel Lamu, welche dem Sultan von 
Zanzibar gehörte, auf der aber deutſche und engliſche privatrecht⸗ 
liche Anſprüche ſtreitig ſind, an die engliſche Geſellſchaft wird 
von der deutſchen Witu - Geſellſchaft ſchmerzlich empfunden 
werden. Im Allgemeinen erſieht man auch aus dieſer neuen 
Erwerbung, welche die Geſellſchaft unter Mitwirkung ihres 
Generalconſuls in Zanzibar gemacht hat, wieder, welchen Werth 
die Engländer auf Oſtafrika legen.“ Nach dieſen Auslaſſungen 
ſcheint die deutſche Geſellſchaft Mangels eines kaiſerlichen Schutz⸗ 
8 55 keinen Proteſt gegen die britiſche Annection erheben zu 
wollen. 


Deutſches Weich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm verbrachte den großen Ehren⸗ 
tag der deutſchen Waffen im Manövergebiet des Gardecorps. 
Am frühen Morgen war der Kaiſer über Frankfurt a. O. und 
Guben nach Jeßnitz gefahren und wurde auf dem feſtlich geſchmück⸗ 
ten Bahnhofe von dem commandirenden General von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, dem Landrath Prinzen Carolath und den Spitzen der 
Civilbehörden empfangen. Unendlich war der Jubel der Menge, 
als der Kaiſer dem Manöverfelde zuritt. Durch die lange Kette 
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Doctor Grey und ſein Aſſiſtent, ein noch junger Mann, conſta⸗ 
tirten bei ihrer Ankunft, was man ohnedies befürchtet hatte, daß 
es ſich um einen Schlaganfall handle. Sie ſchickten das junge 
Mädchen, welches noch immer ihr Feſtgewand trug, aus dem 
Zimmer und thaten ihr Möglichſtes, um den Schloßherrn wieder 
zum Bewußtſein zu erwecken. 

Blaß wie ein Geiſt ſchwankte Manuela endlich über den Corri⸗ 
dor nach ihrem Gemach. Sie war ſo völlig niedergeſchmettert von 
dem, was die letzten Stunden ihr gebracht, daß es ihr gar nicht 
in den Sinn kam, ſich umzukleiden, oder die ſchimmernden Ju⸗ 
welen abzulegen. Sie hatte dieſen nachſichtigſten aller Väter 
mit heißer Inbrunſt geliebt und die Möglichkeit, daß er von ihr 
genommen werden könne, war ihr niemals in den Sinn ge⸗ 
kommen. 5 

Erſt geſtern noch war er zu Roß an ihrer Seite durch Wald 
und Flur geſprengt, hatt? er an feiner Tafel präſidirt und das 
Möglichſte zur Unterhaltung ſeiner Gäſte beigetragen. Nun lag 
er kalt und leblos auf ſeinem Bette, allem Anſchein nach eine 
hilfloſe Maſſe, welche bald die Seele aushauchen würde. 

Manuela konnte keine Ruhe finden; ſie verließ ihr Gemach 
und ging ungeduldig im Corridor auf und nieder. 

Er war nicht todt, das hörte ſie an den ſchweren Athemzügen, 
welche bis zu ihr herausdrangen. 

Sie konnte nicht weinen; die Wohlthat der Thränen, welche 
das Gemüth anderer Frauen und Mädchen erleichtern, blieb 
Manuela verſagt. 

Wie endlos langſam die Minuten verſtrichen. Weßhalb 
öffneten jene beiden Aerzte nicht die Thür und ließen ſie zu ihrem 
Vater zurückkehren? 

Was hatte er ihr ſagen wollen? Welches Geheimniß war 
es geweſen, daß ſo qualvoll auf ihm laſtete? Er hatte davon 
geſprochen, daß Alexander ſie darum vielleicht verlaſſen würde. 
Nun mußte man die Hochzeit verſchieben und eine verſchobene 
Hochzeit iſt ſtets ein böſes Omen. 

Wie würde Alles enden ? 

Unwillkürlich ſchauderte ſie in ſich zuſammen und trat ans 
Fenſter, um ihre Blicke in gedankenloſer, dumpfer Starrheit auf 
der winterlichen Landſchaft ruhen zu laſſen. 

Noch aber ſollte der Tod nicht einziehen auf Schloß Rosegg. 

Langſam ging die Thür des Krankenzimmers auf und in 


dem Rahmen derſelben erſchien die Geſtalt des Aſſiſtenzarztes. 
„Lord Rosegg iſt wieder zum Bewußtſein gelangt, Mylady,“ 
redete er Manuela an. „Er wünſcht Sie zu ſehen!“ 

„Gott ſei Dank!“ flüſterte Manuela, in das Krankenzimmer 
eilend und an dem Lager des Vaters niederkniend, deſſen Hand 
ſie an ihre Lippen zog. 

„Du fühlſt Dich beſſer, Papa?“ forſchte ſie angſtvoll. 

Doctor Grey aber unterbrach ſie ſofort. 

„Sie dürfen wohl bei dem Patienten bleiben, ich darf aber 
ſowohl Ihnen, wie dem Kranken nicht geſtatten, daß geſprochen 
werde. Für den Moment iſt allerdings jede Gefahr gehoben, 
doch 5 re Aufregung kann die nachtheiligſten Folgen 
mit ſich führen.“ 

Die Augen des Barons hafteten mit ſeltſamen Ausdruck 
auf der Tochter; er verſuchte es, zu ſprechen; ſeine Finger 
umſchloſſen krampfhaft ihre Hand und als ſie das Haupt ganz 
dicht zu = herabbeugte, um zu vernehmen, was er jagen wollte, 
da hörte fie, wie er flüſterte: 

„Schicke nach dem Rechtanwalt, ich muß mein Teſtament 
machen.“ 

Ve küſte ihn beruhigend. 

„Ja, Papa, das ſollſt Du, nur jetzt noch nicht. Du ſollſt 
vielmehr recht ſtill ſein und zu ſchlafen verſuchen. Ich bleibe bei 
Dir und wache.“ 

Doctor Grey entfernte ſich, ſeinen Aſſiſtenten ließ er zurück. 

Manuela wachte, ohne ſich zu rühren, am Lager des 
e Doctor Wilſon, der zurückgebliebene junge Arzt beob⸗ 
achtete ſie. 

„Ein außergewöhnliches Mädchen,“ dachte er bei ſich. „Ein 
Mädchen von ſtarkem Willen.“ 

Die Minuten vergingen. Heller und heller tagte der 
Morgen und das bleiche Mädchen am Lager des Vaters regte 
ſich nicht. l i 

Der junge Arzt empfand tiefes Mitleid mit ihr; wie bleich 
ſie war, wie müde und abgeſpannt ſie ausſah. 

Mylady, Sie ſind völlig erſchöpft,“ ſprach er endlich, ſich 
ein Herz faſſend. „Für den Moment iſt keine Gefahr vorhanden 
und Sie können mit vollſter Beruhigung mir Ihren Herrn 
Vater meiner Obhut anvertrauen. Bitte, laſſen Sie ſich dazu 
überreden, ſich zur Ruhe zu begeben.“ 


ber Krieger: und Bürgervereine ging der Weg unter brauſendem 
Hurrah bis zur Aufſtellung der 1. Garde-Infanterie-Divifion 
und der Gardecavalleriediviſton. Der Monarch beſichtigte zunächſt 
die Truppen, worauf Gefechtsübungen ſtattfanden. Den Schluß 
bildete Parademarſch. Nach abgehaltener Kritik fuhr der Kaiſer 
mit feiner Begleitung über Guben-Züllihau nach Langheiners⸗ 
dorf, wo die zweite Garde-Infanteriedivifion mandvrirte. Auf 
dem ganzen Wege wurde der Kaiſer begeiſtert begrüßt. Nach 
Beendigung des Manövers kehrte der Kaiſer über Bentſchen und 
Frankfurt a. O. mittels Extrazuges nach Potsdam zurück. 

In Kaiſer Wilhelms⸗Land in der Südſee iſt der Botaniker 
Be Franz Hellwig vor einigen Wochen am Klimafieber ge 

orben. 

An Stelle des in Afrika verſtorbenen Wachtmeiſters Gaß— 
mann iſt der Eijenbahnjecretär a D. Nettler von Hauptmann 
Wißmann als Leiter der in Deutſch - Oſtafrika einzurichtenden 
Brieftaubenpoſt engagirt worden. Nettler wird ſofort abreiſen. 

Die Panzerſchiffe „Deutſchland“, „Baden“, „Sachſen“, 
„Oldenburg“ find am Montag in Kiel angekommen und im dor⸗ 
tigen Hafen vor Anker gegangen. 

Am 30. d. M. wird in Berlin die Commiſſion 
zuſammentreten, welche über die Entwürfe für ein Kaiſer - Wil- 
helmdenkmal in der Reichshauptſtadt berathen ſoll. 

Hamburger Berichte melden aus Samoa, daß es mit der 
Ausſicht Malietoa's auf die Wiederwahl zum König doch nicht 
ſehr glänzend ſteht. Die Häuptlinge haben ſich allerdings über 
ſeine Rückkehr gefreut, denken aber nicht daran, ihn wieder zum 
König zu wählen. Man hält an Mataafa feſt und glaubt, das 
auch Tamaſeſe ſich dieſem ſchließlich unterwerfen wird. 


Nusland. 


Frankreich. Die Boulangiſten verbreiten immer 
wieder das Gerücht, der General werde vor dem Wahltermin 
nach Frankreich kommen, es aber ſo einzurichten wiſſen, daß er | 
nicht an der Grenze, ſondern in Paris erft verhaftet werde. 
Der Maire des pariſer Stadtbezirks Montmartre, in welchem 
Boulanger als Bewerber auftritt, iſt wegen Boulangismus ab⸗ 
eſetzt. — Am Sonntag nahm der Staat das bisher von einer 

rivatgeſellſchaft verwaltete Telephonnetz in Beſitz. Die 
Beamten proteſtirten überall, doch blieb ihr Widerſpruch unbe⸗ 
achtet. — Die italieniſche (republikaniſche) Arbeiter - Ab- 
ordnung iſt in Paris feierlich von Gemeinderäthen begrüßt. 
Bei ihrer Ankunft in Lyon war mehrfach der Ruf ausgeſtoßen: 
„Nieder mit Crispi!“ Die Polizei unterdrückte dieſe Demonſtration 
ſofort und verhaftete mehrere Perſonen. 

Großbritannien. Die Abnahme des Ausſtandes iſt | 
jetzt zweifellos, die zugeſtandenen Lohnerhöhungen ſtellen auch 
bereits eine erhebliche Verbeſſerung dar. 

Italien. Die Italiener dehnen ſich in Abeſſynien 
immer weiter aus. Von Osmara aus ſind weitere Höhenzüge 
beſetzt und befeſtigt. Es wird ein verſchanztes Lager eingerichtet, 
1 welchem eine größere Truppenmacht Sommerlager beziehen 
ann. 

Niederlande. In den Niederlanden iſt am Sonnabend der 
Geburtstag der kleinen Kron prinzeſſin Wilhelmine | 
von der Bevölkerung mit ungewöhnlicher Begeiſterung gefeiert 
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worden. Im Haag fand Mittags große Parade ſtatt. Am 
Abend war die Reſidenz prachtvoll illuminirt und mit Trans⸗ 
parenten, ſowie Emblemen geſchmückt. g 

Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph traf 
Montag Morgen aus Iſchl wieder in Wien ein und ertheilte 
verſchiedene Audienzen. Am Abend trat der Kaiſer mit großem 
Gefolge die Reiſe zu den Manövern in Galizien an. — Die 
Kaiſerin Eli ſabeth hat am Montag eine Wallfahrt unter⸗ 
nommen. Die ſchwergeprüfte Frau begab ſich mit einem Hof- 
zuge von Iſchl nach dem Ciſtercienſerſtift Lilienfeld. Von dort 
aus trat die Kaiſerin zu Fuß die Wallfahrt nach dem altbe⸗ 
rühmten ſteyeriſchen Wallfahrtsorte Mariazell an. Die Kaiſerin 
— dieſen Wallfahrtsort ſchon in früheren Jahren wiederholt, 
eſucht, benutzte aber dabei ſtets einen Wagen. 

Serbien Der diplomatiſche Vertreter Serbiens in Sofia 
hat dort Namens ſeiner Regierung dem bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten die beſtimmte Erklärung gegeben, Serbien wolle 
durchaus den Frieden und denke an keinen Krieg. Die jüngſt 
ſtattgehabten militäriſchen Maßnahmen dienten ausſchließlich zur 
Durchführung der ſeit längerer Zeit beſchloſſenen Reorganiſation 
der Reſerve, deren Mannſchaften zu 14tägigen Uebungen heran⸗ 
gezogen werden ſollen. 


Sie blickte ihn überraſcht an und lächelte matt. 

„Sie ſind ſehr freundlich, ich danke Ihnen; aber ich habe 
meinem Vater verſprochen, bei ihm zu bleiben, bis er erwacht.“ 

Dagegen ließ ſich nichts einwenden, um ſo weniger, als 
Manuela's Ton ein derartiger war, daß jede Einmengung als 
unnütz zu erkennen war. 

Doctor Wilſon kehrte auf ſeinen Platz zurück und regte ſich 
nicht mehr. 

Gegen Mittag erwachte der Baron. 
Bewußtſein und fühlte ſich viel beſſer. 

Liebevoll neigte Manuela ſich über ihn. 

Du biſt noch hier, Manuela? Haſt 
geſchlafen?“ fragte er mit mattem Lächeln. 3 

„Nein, Mylord,“ antwortete ſtatt des jungen Mädchens der 
hinzutretende Arzt, „und ich möchte Sie bitten, Ihren Einfluß 
geltend zu machen, um Mylady fortzuſchicken; das lange Wachen 
hat ſie natürlich angeſtrengt, doch wollte ſie um keinen Preis 
ihren Platz am Krankenbett verlaſſen.“ 

Manuela beugte ſich nieder und küßte ihren Vater. 

„Papa, ich will gehen. Doctor Wilſon und unſere treue 


Er war bei vollem 


Du denn gar nicht 


* N bleiben fürs Erſte bei Dir, denn ich fühle mich 
wirkl 


ch etwas erſchöpft; doch kehre ich bald wieder.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Luxus 
Betrachtungen 72 5 alten Thorners. 

Fraglos mehrt und ſteigert ſich die Verfeinerung unſeres 
Daſeins in raſchen Zügen. Stadt und Landſchaft weiſen die 
Spur davon auf. Aeltere Thorner gedenken wohl noch, wie vor 
zwei Menſchenaltern das Zimmertapezieren hier aufkam. Der 
reiche Pfefferküchler B. begann damit. Es wurde viel über die 
Neuerung geſprochen. Der Tietzenſche Laden (jetzt Dammann) 
war die nächſte Sehenswürdigkeit. Alles ſtrömte zur Schau. 
Die Knaben der ganzen Stadt ſuchten Gelegenheit zum Hinein⸗ 
dringen, um die blendende Beleuchtung anzuſtaunen und den 
kleinen Springquell, der den „Handlungsdienern“ jedes Schnaps⸗ 
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Schweiz. Die gerichtliche Unterſuchung betreffend das 
Manifeſt der Anarchiſten hat in Bern bereits begonnen und 
dürfte zwei bis drei Monate dauern, da dieſelbe ſich auf alle 
diejenigen Plätze zu erſtrecken hat, welche auf dem Manifeſt als 
Wohnſtätten von anarchiſtiſchen Comité's genannt ſind. 

Türkei. Auf Creta ſtehen gegenwärtig 20000 Mann 
türkiſche Truppen. Da die Unterhaltung derſelben bedeutende 
Koſten verurſacht, it an den Generalgouverneur Schakir Paſcha die 
amtliche Weiſung ergangen, ſo ſchnell wie möglich die unbedingte 
Ruhe zu ſichern. 


Amerika. In den vereinigten Staaten von Nordamerika 
beginnt eine Agitation zur Unterſtützung der ſtreikenden Dock⸗ 
arbeiter in London. Der Gewerbe » Verein in Chicago nahm 
eine Reſolution an, worin er die Sympathie der amerikaniſchen 
Arbeiter für die Streikenden in London ausſpricht. Man ſchlug 
vor, die Dockverwaltungen möchten ſich über einen Minimallohn 
einigen, und ſprach ſich außerdem für einen achtſtündigen Nor⸗ 
mal⸗Arbeitstag aus. Der letzteren Reſolution nach, ſcheint die 
Verſammlung aus Socialiſten beſtanden zu haben, deren Sym⸗ 
En freilich den londonern Streikenden nicht allzuviel helfen 
wird. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 1. September. Ber: 
ſchiedenes.) An unſere Behörden iſt in dieſen Tagen die 
Anzeige gelangt, daß in Rußland die Rotzkrankheit in hohem 
Grade herrſcht. Die Grenzbehörden ſollen daher die Vorſichts⸗ 
maßregeln zur Verhütung der Einſchleppung der Seuche ſtrengſtens 
beobachten. — Am Freitag wüthete bei Cernabrzogy ein Wald⸗ 
brand, der gegen 60 Morgen 20jährige Schonung in Aſche legte. 
— Der Gänſehandel iſt jetzt in Polen ſehr lebhaft. Die preu⸗ 
ßiſchen Händler durchziehen die polniſchen Dörfer und kaufen den 
Bauern die Gänſe zu einem Rubel das Stück ab. 
Kulm, 1. September. Die Zuckerfabrik 
Unislaw) hat am 30. Junt ihr 5. Geſchäftsjahr beendet 
und den Bericht darüber erſtattet. Die Campagne begann am 
4. October und endete am 20. December 1888. Die tägliche 
Verarbeitung iſt gegen die der vorigen Campagne eine größere 
geweſen, trotz der Schwierigkeiten, welche die andauernd mit 
ungewöhnlich vielen Schmutz behafteten und ſpäter durch Froſt 
beſchädigten Rüben im Betriebe verurſachten. Es wurden in 
1383, Schichten 447 460 Centner Rüben verarbeitet, mithin 
in 24 Stunden 6450 Centner, was gegen die vorjährige tägliche 
Verarbeitung eine Steigerung von täglich 343,6 Centner aus⸗ 
macht. Das verarbeitete Rübenquantum wurde von 3176 Mor⸗ 
gen geerndtet, alſo durchſchnittlich pro Morgen 142 Centner ge⸗ 
gen 132 im Vorjahre. Aus den verarbeiteten 447 460 Centner 
Rüben wurden 58 932,24 Centner Füllmaſſe 13,17 Procent 
vom Rübengewicht geſchleudert. Dieſelbe ergab an Zucker, wo⸗ 
bei das noch nicht völlig verarbeitete 3. Product ſchätzungsweiſe 
berücjichtigt worden tft: 1. Product 43 104 Centner — 9,60 
Procent, 2. Product 49,68 Centner = 1,11 Procent, 3. 12,00 
Centner = 0,27 Procent. An Melaſſe dürften 10 000 Gentner 
zurückbleiben. Es ergiebt ſich für das Geſchäftsjahr ein Brutto⸗ 
gewinn von 23 528, 27 Mark. Für die bevorſtehende Campagne 
ſind circa 3000 Morgen zur Bebauung angemeldet. 

— Marienburg, 1. Sptember. Bürgermeiſterva⸗ 
canz. — Zuckerfabrik.) Für die hieſige vacante Bürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich 23 Candidaten gemeldet, von welchen auf 
Vorſchlag der mit dieſer Angelegenheit betrauten Commiſſion 3 
zur engeren Wahl geſtellt wurden. Unter den Bewerbern befinden 
ſich 5 Aſſeſſoren und noch mehrere andere Juriſten. — Die 
Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg beginnt am 25. September 
ihre diesjährige Campagne. 

— Marienwerder, 1. September. (Bibliothekver⸗ 
kauf.) Vor einigen Tagen wurde die auch in weiteren Kreiſen 
bekannte Bibliothek des verſtorbenen Beſitzers von Smentowken, 
v. Rohr, mit der dazu gehörigen Kupferſtich- und Münzenſamm⸗ 
lung an die Louis Schwalm'ſche Buchhandlung in Rieſenburg 
freihändig verkauft. Die Bibliothek, welche ca. 7000 Nummern 
umfaßt, iſt namentlich berühmt durch die große Zahl alter Werke 
und Chroniken über unsere Provinz, ſowie durch eine ziemlich 
reichhaltige Sammlung von alten Elzevir⸗Drucken. 

Kurzebrack, 1. September. (Taucher.) In dieſen 
Tagen kann man hier in der Nähe ein für die Bewohner des 
Binnenlandes ſeltenes Schauſpiel beobachten Es führt nämlich 
ein Taucher in der Weichſel verſchiedene Arbeiten im Auftrage 


— 
gläschen blitzſchnell rein und blank ſpritzte. Vor 46 Jahren 
brachte Philipp Elkan das erſte Schaufenſter an. Die Primaner 
hatten gehört, in großen Städten ſei es „anſtändig“, davor 
ſtehen zu bleiben und freudig ſperrten ſie den „Bürgerſteig“, der 
kürzlich eingeführt war. Solange hatten ſie die breiten Steine 
inmitten der Straße beanſprucht und jeden Gegner „gerempelt“. 
Wüthende Schlägereien der Gymnaſiaſten und Kukelken (Bürger⸗ 
ſchüler) leitete Abends auf den finſteren engen Gaſſen manch ein 
Lehrer „an der Spitze vons Ganze“. Eng waren die belebteſten 
Hauptſtraßen ſelbſt, weil bis zum „Rinnſtock“ die Buden⸗Vor⸗ 
bauten und Beiſchläge den Platz breit einnahmen. Die letzten 
fielen erſt 1855. Vor 16 Ihren ſtaunte „die Stadt“, daß 
Oberſt v. E. auf die öde bromberger Vorſtadt zog. Jetzt bedecken 
ihre neuangelegten „Linien“ alle wetteifernd Villa um Villa, 
jede ſchöner als die andere durch ſchmuckes Aeußere und feinſten 
„Comfort“ der inneren Einrichtung. An der Ulanencaſerne, joweit 
entfernt im Weſten von der Commandantur, wie im Oſten der rubin⸗ 
kower Kirchhof, nähert ſich die bebaute menſchenvolle Vorſtadt ſchon 
den ſtillen Neuweißhof, deſſen Namen „Hunger wehr dich“ und 
„Dürrerkohl“ faſt ganz verklungen ſind. Im Norden an das 
Siechenhaus reicht bereits die neue Culmer-Vorſtadt und die alte 
bald an Schönwalde. Die auf eine Myriade Seelen geſtiegene 
Mocker ſchwingt ſich um die Oſtvorſtadt im ſtolzen Bogen und 
ſtreckt ihre dort unbegreiflichen Miethscaſernen und überraichend 
edelgebauten Schlößchen immer näher an Rubinkowo. Das iſt 
eine Straßenlänge von 10 Km. Luftlinie. Das iſt ſchon das 
heutige Thorn. Und jenſeit zeigt Podgurſch ungeahnt, mit dem 
ſtattlichen Bahnhof wetteifernde, neue ſchöne Häuſer. Die Land⸗ 
ſtraßen innerhalb der Forts V, VI und VII mit all ihren 
Zwiſchenwerken entlang ziehen ſich immer mehr neue Wohnge⸗ 
bäude zum Theil im ländlich anmuthigſten Stil mit hübſchen 
Vorgärten. Es ſehlt nur der Eintritt jener Verheißung, daß 
der äußere Feſtungskranz mit Graben und Schanzen umwallt 
wird, ſo haben wir eine abgeſchloſſene Großſtadt auf mehr als 
einer geographiſchen Geviertmeile Grundfläche. 

Und die Bewohner? Wer nicht in 100 kleinen Zügen den 
Unterſchied zwiſchen Vormärz und heute beobachtet, glaubt nicht, 


der Strombau⸗Direction aus. Dieſe Arbeiten dürften noch Mon⸗ 
tag und Dienſtag fortgeſetzt werden. 

— Graudenz, 2. September. (Der heu: 
markt) war von Verkäufern wie von Käufern 
als die bisherigen Märkte, und es wurden im Allgemeinen auch 
viele Käufe abgeſchloſſen; die Tiſchler z. B. haben faſt ganz 
ausverkauft. Auf dem Viehmarkt waren 350 Pferde und 300 Stück 
Vieh, zum Theil recht gutes Material, aufgetrieben, und obwohl 
der drohende Futtermangel zum Verkauf drängt, wurden ziemlich 
hohe Preiſe erzielt. 

— Danzig, 2. September. (Ein neuer Eisbrecher) 
welcher den Namen „Nogat“ erhalten hat, iſt am letzten Dienſtag 
für die königliche Strombau = Verwaltung von der Werft des 
Schiffsbaumeiſters Devrient vom Stapel gelaſſen worden. 

. — Danzig. 2. September. (Guſtav Adolfvere in.) 
Die Arbeiten der Verſammlung haben heute Vormittag um 9 
Uhr mit einer Sitzung des Centralvorſtandes im kleinen Saale 
des Hotels du Nord degonnen. Es nahmen an dieſer Sitzung 
die nachſtehenden Herren Theil: Geh. Kirchenrath, Profeſſor 
Dr. Frickel aus Leipzig (Vorſitzender), Schulrath Dr. Hempel 
aus Leipzig (Schriftführer), Landesbiſchof Dr. Teutſch aus 
Hermannſtadt (Siebenbürgen), Oberkirchenrath Dr. v. Trauſchen⸗ 
fels aus Wien, Conſiſtorialpräſident v. d. Gröben aus Poſen, 
Director Dr. Naſemann aus Halle, Conſiſtorialrath Natorp aus 
Düſſeldorf, Generalſuperintendent Schuſter aus Hannover und 
Conſiſtorialcath Dr. Niemann aus Münſter in Weſtfalen. Die 
Berathung en ſelbſt wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
abgehalten. — Heute Abend findet die erſte geſellige Vereinigung, 
morgen Nachmittag die officielle Begrüßung im Franziskaner⸗ 
kloſter und unmittelbar darauf der erſte Feſtesgottesdienſt in 
der Trinitatiskirche ſtatt. Bei der kirchlichen Hauptfeier am 
Mittwoch in der St. Marienkirche wird die Anfangs = Liturgie 
ein Chor des danziger Männer- Geſangvereins und die Schluß⸗ 
Liturgie der St. Marien = Kirchenchor ausführen. In beiden 
Theilen werden mehrere größere altkirchliche Geſänge zur Auf. 
führung kommen. 

—IJnowrazlaw, 1. September. (Geſchm uggelte Schweine. 
— Ritlergutsverkauf.) Infolge einer Denunciation hielten 
einige Steuerbeamten und Gendarmen in einem benachbarten 
Dorfe Hausſuchungen nach aus Rußland geihmu-gelten Schwei— 
nen und fanden 13 Stück des Schwarzviehs vor, welche ſie mit 
Beſchlag belegten. Vorgeſtern wurden die geſchmuggelten 
Schweine auf dem Schweinemarkt meiſtbietend verkauſt und 
brachten das ſchöne Sümmchen von 701 Mark dem Steuer⸗ 
fiscus. — Das Rittergut Kaczkowo, ungeſähr 1800 Morgen 
groß, iſt von dem Beſitzer v. Brzeski an den Grafen Dabski, 
deſſen Vater die Herrſchaft Kaczkowo vor 40 Jahren beſeſſen, für 
den Preis von 180 000 Thalern verkauft. 

— Poſen, 2. September. (Das Schweineeinfuhr⸗ 
verbot) hat auch für unſere Provinz den überraſchenden Beweis 
geliefert, daß der Bedarf an Schweinen aller Art auch ohne 
Import aus Ruſſiſch-Pelen durch die einheimiſche Zucht völlig 
gedeckt werden kann. Das beweiſt der gegen früher kaum ge⸗ 
ringere Auftrieb ſelbſt auf Märkten in den polniſchen Grenz⸗ 
kreiſen, wo die Käufer doch ruſſiſche Waare zu finden gewohnt 
waren. Von dem poſener Schweinemarkte kann beiſpielsweiſe 
mit Sicherheit berichtet werden, daß der Auftrieb, der gegen⸗ 
wärtig auf den regelmäßigen Wochenmärkten 60 bis 100 Stück 
Schlachtſchweine beträgt, vor einem und zwei Jahren nicht 
größer war. Hiernach fehlt der enormen Steigerung der Preiſe 
durch die Händler und Fleiſcher — die Preiſe wurden hier von 
28 Mark bis auf 48 Mark für den Centner Lebendgewicht 
heraufgetrieben — eigentlich die Berechtigung. Vom conſumi⸗ 
renden Publikum werden die ſeit Jahren nicht erhörten hohen 
Sätze für Schweinefleiſchſorten aller Art ſchwer empfunden. Eine 
Gegenüberſtellung der Preiſe von 1888 und 1889 ergiebt fol⸗ 
gende Steigerungen für ein Pfund. Es find im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen: Weißbraten von 60 Pf. auf 70 Pf., 9. h. um 162, 
Procent; ungeräucherter Speck von 60 Pf. auf 80 Pf., um 
33½ Pro:ent; geräucherter Speck von 70 Pf. auf 90 Pf., um 
28¼ Procent; gekochter Schinken von 1,40 auf 1,60 Mark, um 
142, Procent; Schmalz von 70 Pf. auf 80 Pf., um 14% Pro⸗ 
cent. Roher geräucherter Schinken wird nach wie vor für 
1,40 Mark das Pfund abgegeben. Selbſtverſtändlich haben auch 
die Preiſe für Wurſtwaaren, in denen Schweinefleiſch enthalten 
iſt, eine entſprechende Erhöhung erfahren. 


i ge 8 ah r⸗ 
ſtärker beſucht, 
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daß es vor 40 Jahren jo unverhältnißmäßig elender und 
ärmlicher war. Man erwäge blos irgend eine der letzten Hoch⸗ 
zeiten, nicht einmal bei Oberbeamten und Handelsfürſten — 
oder eins der glänzenden Tauffeſte mit Sälen voller Gäſte, mit 
Tafelmufit und Gala jeder Richtung: ft das die ftille 
trümmere und ſchutthaufenreiche, alte Landſtadt 
Thorn? Oder beginnt es wieder die eigentliche, von Guſtav 
Freytag verherrlichte Königin der Weichſel zu werden? Aber 
ſiehe! Da reiſen wir nach Bromberg und lächeln ob unſerer 
Bewunderung Thorns. Wo haben wir ein Patzerſches 
Gartenlocal, wie imponiren dort die Glanz⸗Cafés und die 
Wohnungen einfacher Lehrer mit bequemen und vornehmen Ein⸗ 
richtungen, die Thorn abſolut noch nickt kennt. — z. V. ſeit⸗ 
late OR Schiebethüren, die keinen „Anſtoß“ befürchten 
aſſen u. ſ. w. 

Es iſt nicht unſte Grenzfeſtung, der Eck⸗ 
Deutſchlands für das Slavengebrande ſeit ſieben 


Alldeutſchland hebt ſich aus der beſcheidenen Armſeligkeit 
reichen Nachbar⸗ 


5 . mit 
Sterlingpfunden die Oberherrſchaft führen, — der breitbehäbigen 


A age auch ihrer 
ſind, für ihr Geld ſich deutſche Lanzknechte zu kaufen, mit denen 


den Kronprinzen und ſeinen Bruder 


$gocales. 
Thorn, den 3. September 1889. 


— Erſter Bürgermeiſter Bender ift von feinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat geſtern die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

— Die Sedanfeier in Mocker, welche geſtern Nachmittag im 
Wiener Café ſtattfand, bat nichts weniger an Volksthümlichkeit bes 
ſeſſen, als die Sonntagsfeier in der Ziegelei. Ebenſo wie dort, haben 
ſich im ſchönen Garten des Wiener Cafés Perſonen aller Stände in 
großer Fülle eingefunden, welche dem unterhaltenden, patriotiſchem Feſte 
beiwohnten. Böllerſchüſſe verkündeten die Ankunft des Zuges und die 
Eröffnung des Feſtes. Die Capelle des Artillerieregiments Nr. 11 
concertirte unter großem Beifall. Abwechselnd hielt die rühmlich bes 
kannte Liedertafel Geſangvorträge, die Kinder der Mockerſchen Schulen 
ſangen, und ſodann bielt Hauptlehrer Schulz I. eine begeiſterte und be⸗ 
geiſternde Feſtrede aus Anlaß des Tages, die mit einem Hoch auf 
unſeren Kaiſer endete und jubelnde Zuſtimmung fand. Später wurde 
die Unterbaltung den Kleinen gewidmet, Kinderſpiele und -Tänze 
gebalten, bei eintretender Dunkelheit Luftballons zum Steigen ge⸗ 
bracht und ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt, das allgemein gefiel. 
Den Schluß des Feſtes machte ein Tänzchen. 

— Theater. Die Aufführung des Blumenthal'ſchen Luſtſpiels 
„Der Probepfeil“, welcher zum Benefit; für Frl. Elfe Berndt gegeben 
wurde, verlief recht zufriedenſtellend und bot manche beifallswertben Mo- 
mente. Die Benefieiantin, von den Zuſchauern mit Blumenſpenden und 
Applaus begrüßt, ſtellte die anforderungsreihe Partie der Hortenſe 
recht zufriedenſtellend dar, ebenſo erwarb ſich Herr Tresper als Krafinsti 
im Laufe der Darſtellung mehr und mehr Anerkennung. Vortrefflich 
aber war Herr Krüger als Baron von der Egge, ſeine geſtrige Leiſtung 
darf feinen beſten zur Seite geſtellt werden. Die übrigen Darſteller 
wirkten lebhaft am Gelingen der Vorſtellung mit. Im Ganzen war 
die Aufführung recht befriedigend. 

— Aſchanti⸗Neger. Auf der Esplanade wird ſich morgen eine 
beſondere Sehenswürdigkeit bieten. Der Impreſario Urbach bat, wie 
er uns mittheilt, an der Weſtküſte von Afrika, und zwar von der Gold⸗ 
küſte eine Anzahl der dort anſäſſigen Aſchantis zu einer Ausſtellungs⸗ 
tourns durch Europa erworben und wird die Neger, die in Bromberg 
ſtark beſichtigt wurden, auch hier ausftellen. Die Truppe produeirt ſich 
in Vorführung ihrer Sitten und Gebräuche. 

— Unbeſtellbare Briefe. Seitens der Reichspoſtverwaltung wird 
dauernd über die Unzahl der unbeſtellbaren Briefe geklagt. Die Zabl 
derſelben belief ſich im Jahre 1887 auf über eine viertel Million, wo⸗ 
mit ein Portoverluſt von 25000 Mk. verknüpft iſt. Dem gegenüber iſt 
nur wieder anzuraten, daß die Aſender in irgend zweifelbaften Fällen 
ibre Adreſſe auf den Briefumſchlag fegen. 


— Mit Rückſicht darauf, daß noch immer Klagen über ſtarkes 


wanken der Schlußwagen in den ſchnellfahrenden Zügen laut werden, 
at ſich die Eiſenbanverwaltung veranlaßt geſehen, zur Verminderung 
dieſes Uebelſtandes folgendes anzuordnen: Es ſind nur ſolche Wagen 
als letzte in die Züge einzuftellen, welche ſich beſonders bezliglich der 
Achſen, Räder, Läger und Federn in vollſtändig gutem Zuſtande befin⸗ 
denz ferner ſind die letzten Wagen feſt zu kuppeln, auch iſt beim Her⸗ 
abfahren auf ſtarkem Gefälle rechtzeitig zu bremſen. Die Stations- 
und die Reviſionsbeamten der Zugangsſtationen haben Zuſtand, ſowie 
die gute Kuppelung der letzten Wagen genau zu prüfen, die Zugführer 
ſowie die übrigen Fahrbeamien haben die Schlußwagen fo viel wie 
möglich im Auge zu behalten und der Station ſofort Meldung zu 
machen, wenn der Gang des letzten Wagens ein zu unruhiger iſt, oder 
wenn Klagen der darin fahrenden Reiſenden laut werden. Die Sta⸗ 
tion bat den betreffenden Wagen nöthigenfalls der Werkſtatt zur Prü⸗ 
fung oder Reperatur zuzuführen. Vielfach iſt das Schwanken der Wa⸗ 
gen lediglich der mangelhaften Geleislage zuzuſchreiben; die Bahnmeiſter 
werden daher angewieſen, auf gute Geleislage fortdauerd ihr Augenmerk 
zu richten. 

a. Eine ſilberne Cylinder⸗Remontoir⸗Damenuhr mit kurzer 
Kette und einem, mit Türkiſen beſetztem Herz⸗Berloque, wurde einem 
Knaben abgenommen, den man verhaftete. Die Eigenthümerin der Uhr 
kann ſich im Polizeicommiſſariate melden. 

a. Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieben zwei 
Schweine, welche im Preiſe 42 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht brachten. 

a. Gefunden wurde ein Schlüſſel im Rathaushof, ein Damen- 
mantel im Mielke'ſchen Garten, und ein Pack Bettwäſche in der Catha⸗ 
rinenſtraße 

a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


— — —— —— — 
Rus Natz und Fern. N 


u „ueber die Feier des Sedantages) lau 
alljährlich aus zahlreichen deutſchen Städten Wache d 
dungen ein. Der Tag wurde in bekannter, üblicher Weiſe be⸗ 
gangen. Sehr ſtill verlief der 2. September in Berlin. Sonſt 
war um dieſe Zeit regelmäßig der Hof anweſend, im vorigen 
Jahre waren noch zahlreiche Gäſte zu den Kaiſermanövern einge: 
troffen, in dieſem Jahre nichts von alledem. Die Vereins⸗ und 
Schulſeiern fanden in gewohnter Weiſe ſtatt, im Centrum waren 
viele Häuſer geflaggt. Darüber hinaus war nicht mehr viel vom 
Fahnenſchmuck zu ſehen. 
die kaiſerliche Familie.) 
wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben: „In der Umgebung des 
en 3 — eee eee die vier älte⸗ 

en Prinzen ſind aus Wi shö i C 
rückgekehrt und . ihren i in das J e See ge 
ir tes a. gehalten. 

nlich von der Wildparkſtation i 1 
bot daſſelbe Were e r 
mütterlichen Stolzes und ſchönen 
beobachten uns ſchon zu verſchiedenen 


Aus Potsdam 


ſchönen T 


in dem früheren Umfange e ar u bericht wieder 
iſt den e Uebungen und den 
vor ein breiter Raum zugewieſen. 

halt der Prinzen gilt der 1 15 Wee Aufent⸗ 
don hohen Taxushecken umſchloſſene Garten, wo jeder Pri 
ſein Beet beſitzt, welches er nach Kräften zu hegen und 55 nz 
gen hat, und wo auf dem Spielplatz Turngerüſte für törperliche 


Uebungen errichtet ſind. Hier auch weilt mit Vorliebe die Kai⸗ 


erin, zumal die ganze Anlage mit ihren ſchmalen, von hohen 
Laubwänden umſchloſſenen Gängen ungemein ſchattig iſt und 
erner der ſchon unter Kaiter Friedrich angelegte Pavillon einen 
5 Aufenthalt bildet. Den Kronprinzen und Prinzen Eitel 
1 ſieht man häufiger, denn die Spazierritte auf den kleinen 

auen Ponnps werden ziemlich weit ausgedehnt. Die Reitſtudien 


ſind ſchon weit gediehen, daß der Stallmeiſter nicht mehr nöthig 
hat, die Zügel ſtraff zu führen, und beide Reiter Trab und Ga⸗ 
lopp in ſicherer Haltung anſchlagen können. Die Kaiſerin ſieht man 
ebenfalls häufiger. Ihr Ausſehen iſt vortrefflich. In Begleitung 
der hohen Frau befindet ſich jetzt zuweilen Prinz Oskar, getragen 
von ſeiner Kinderfrau. Vor einigen Wochen war dieſer 
jüngſte der kaiſerlichen Prinzen einige Zeit unpäßlich. 
Er hat ſich aber wieder erholt, ſo daß ſein Geſundheitszuſtand 
ein befriedigender iſt. In ihrer Toilette trägt die Kaiſerin in 
Potsdam genau dieſelbe Einfachheit zur Schau, wie in Kiſſingen. 
Ihre ſchlanke, blonde Geſtalt bedarf auch keines äußeren Glanzes. 
Die Ausfahrten richten ſich meiſt nach Glienecke hin zum Prinzen 
Friedrich Leopold und ſeiner jungen Gemahlin, der Schweſter 
der Kaiſerin. Die Einrichtung im neuen Palais iſt im Laufe 
des Sommers während der Abweſenheit der hohen Herrſchaften 
vollſtändig beendet worden. Auch die Veränderungen vor 
dem Schloſſe haben ihren Abſchluß gefunden. Die Sandſtein⸗ 
Balluſtrade, welche ſich nunmehr die Front entlang zieht und 
eine breite Terraſſe begrenzt, nimmt ſich äußerſt vortheilhaft 
aus. Ganz beſonders aber dient der neu angelegte Spring⸗ 
brunnen im Mittelpunkte des großen, vor dem Schloß gelegenen 
Rundgartens zu einer Belebung des ſchönen Landſchaftsbildes. 

(Daß Fürſt Bismarck den alten Derff⸗ 
linger) zu ſeinen directen Ahnherren zählt, dürfte noch wenig 
bekannt ſein. Des alten Derfflinger Tochter Katharina Char⸗ 
lotte heirathete den General von Ziethen auf Logau; deſſen 
Tochter Luiſe Emilie wurde die Gemahlin des Oberſten Stephan 
Bernd von Dewitz, und Stephana Charlotte von Dewitz war 
als Gattin des Oberſten Auguſt Friedrich von Bismarck, die 
Urgroßmutter des Reichskanzlers.“ 

* (Liter ariſches Preis ausſchreiben.) Die 
Redaction des „Deutſchen Dichterheims“ in Dresden- Striejen 
(Paul Heinzes Verlag ebendaſelbſt) erläßt ſoeben zwei größere 
Preisausſchreiben und zwar ſetzt ſie 300 Mk. für literariſche 
Feuilletons und die gleiche Summe für poetiſche Schöpfungen 
aus. Das Preisrichteramt verwalten für das Feuilleton 
Heinrich Bulthaupt, Rudolf Goette, Heinrich Hart, Max Kalbeck 
und Albert Moeſer; für die Gedichte Karl Gerok, Martin 
Greif, Paul Heinze, Heronymus Lorm und Prinz Emil zu 
Schönaich-Carolath. — Alle näheren Bedingungen und Be 
ſtimmungen — deren genaueſte Kenntniß allen Bewerben an 
dieſen Preisausſchreiben unerläßlich — werden in der demnächſt 
erſcheinenden erſten Nummer vom 10. Jahrgang des „Deutſchen 
Dichterheims“ enthalten ſein, welche unentgeltlich durch jede 
Buchhandlung, ſowie von der obengenannten Verlagsbuchhand— 
lung direct zu beziehen iſt. 

(Es giebt keine Kinder mehr.) Das Handels- 
gericht in Verona hat dieſer Tage den Concurs über das Ver⸗ 
mögen des 17½ jährigen „Kaufmannes“ Hugo Marcheſane aus» 
geſprochen. Die Paſſiven, denen keinerlei Activen gegenüber⸗ 
ſtehen, betragen 30 000 Lire. Geſchädigt erſcheinen mehrere 
mailänder Firmen, welche keine Ahnung von dem knabenhaften 
Alter ihres Geſchäftsfreundes halten. 

* ((Geſunder Schlaf.) Aus New-Nork wird geſchrie⸗ 
ben: Ueber den durch nichts zuſtörenden Schlaf der Söhne des 
„Himmliſchen Reiches“ iſt ſchon viel geſchrieben worden, daß 
aber auch die ſchwarzen Nachkommen menſchenfreſſender Aethiopier, 
unſere heutigen farbigen Gentlemen, ſich eines recht beneidens⸗ 
werthen Schlummers erfreuen, dürfte durch folgendes Beiſpiel 
zur Genüge erwieſen werden. Von ſeiner Maſchine aus ſah vor 
einigen Tagen der Ingenieur eines durch den Staat Georgia 
dahinbrauſenden Expreßzuges eine menſchliche Geſtalt auf oder 
dicht neben dem Bahngeleiſe liegen. Der Maſchiniſt gab in 


ſeiner Angſt zwar ſofort Contredampf und veranlaßte die Dampf⸗ 


pfeife in ein ſchauerliches Geheul auszubrechen, doch erhob ſich 
weder jenes unſelige Weſen, noch gelang es, den Zug rechtzeitig 
zum Stehen zu bringen. Sobald der letztere hielt, eilte Alles 
zurück nach der Unglücksſtelle und hier fand man einen Neger, 
welcher anſcheinend leblos neben den Schienen lag. „Er iſt todt, 
todt zur Seite geſchleudert!“, rief man von Weitem, aber ein 
voraus eilender Neger, welcher neben dem Körper niederkniete, 
belehrte die Umſtehenden in ſeinem beſten Engliſch bald eines 
Beſſeren. „Das Nigger, Ihm ſein nicht todt, Ihm ſchnarchen 
noch!“, rief er und begann, den Körper zu puffen, bis er ſich 
mit einem lauten Gähnen erhob und verwundert um ſich blickte. 
Der Mann war unverletzt. Er hatte ſich auf die Höhe des Bahn⸗ 


walles nidergelegt, war im Schlafe die ſchräge Fläche desſelben 


hinabgerollt, ohne zu erwachen und neben dem Geleiſe liegen 
geblieben. Das Brauſen des Trains, die Maſchine mit ihrem 
donnerartigen Getöſe und ſchrillen Pfeifen, der Luftdruck des 
dicht bei ihm vorbeiſauſenden Eiſenbahnzuges hatten ſein Schnar⸗ 
chen nicht zu unterbrechen vermocht. Das Beamtenperſonal war 
über dieſe Leiſtung fo} empört, daß es dem Schläfer eine derbe 
Tracht Prügel verabreichte, bevor der Zug ſeine Fahrt fortſetzte 

(Ueber die Dreiſtigkeit der Sperlinge) 
wird der „Berged Ztg.“ folgende drollige Geſchichte mitgetheilt: 
Ein Landbewohner hatte zum Schutze gegen Sperlinge und 
Staare in ſeinem Kirſchbaume eine Puppe von Stroh aufgeſtellt 
und dieſe mit einem alten Rock und Hut bekleidet. Der Eigen⸗ 
thümer des Baumes hatte ſeit einiger Zeit ein ſtetiges Ab- und 
Zufliegen eines Sperlingspaares bemerkt, auch geſehen, daß ein 
Sperling öfters auf dem Hute ſaß; es wurde eine Unterſuchung 
angeſtellt, und man fand zu aller Verwunderung in den 
Seitentaſchen des bewußten Rockes ein Sperlingsneſt mit vier 
Jungen. 

* (Allerlei) Ein Feuerwerks⸗Malheur wird 
aus Hamburg mitgetheilt: Ein Handelsmann Hecht war mit 
der Fabrikation von Feuerwerks⸗Artikeln beſchäftigt, als plötzlich 
eine furchbare Exploſion des Pulvervorrathes erfolgte. Hecht 
und Frau wurden ſchwer verletzt, eine vierjährige Tochter war 


auf der Stelle todt. Ein junges Mädchen, welches dieſer Tage 


ihre Hochzeit feiern wollte, ſprang bei dem Knall vor Angſt aus 
einem Fenſter der dritten Etage und erlitt lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen. — Aus Caſſel wird telegraphirt, der Straßenräuber 
Klotzbach, ſeit Monaten der Schrecken Thüringens und Heſſens 
ſei in Mardorf (Kreis Homburg) eingefangen und feſtgeſetzt wor⸗ 
den. — Der däniſche Dampfer „Aſia“ ſank bei Cap Corn⸗ 
wallis. Der Koch und der Zimmermann ertranken, die übrige 
Mannſchaft wurde gerettet. Schiff und Ladung ſind total verloren. 
— Ueber die Manöver wir noch berichtet, daß es bei Jeßnitz 
zu einem hochintereſſanten Vorgehen der ganzen Infanterieviſion 
unter Magazinfeuer kam. Die Cavallerie unternahm Diviſions⸗ 
Attacken. Bei Langheinersdorf fand ebenfalls Corpsmanöver 
gegen einen markirten Feind ßatt. Die Infanterie - Divifion 
befehligte der Generallieutenant von Kaltenborn Stachau, den 
markirken Feind, welcher bei Keſſeldorf eine befeſtigte Stellung 


inne hatte, Oberſt von Mickuſch-Buchberg. — Vor einigen 
Tagen iſt die Marmor büſte des Kaiſers von Oeſterreich in 
Berlin angekommen, welche dieſer bei ſeiner letzen Anweſenheit 
dem Reichskanzler verehrt hat. Fürſt Bismarck hat beſtimmt, 
daß die Büſte im Reichskanzlerpalais aufgeſtellt werde. 


Holzverkiehr auf der Weichſel. 
(Vom 2. September 1889.) 

Von Eider und Schwiff durch Schiffer Rothaus 4 Traften 1339 
kief. Rundholz, 7 kief. Mauerlatten, 364 tann. Rundbolz, 97 eich. 
Planeons, 131 eich. Rundholz, 19 Rundelſen, 203 Rundbirken. Beier 
und Kirſchenberg durch Serner 3 Traften 865 kief. Rundholz, 2075 kief. 
Mauerlatten, 613 kief. Sleeper, 3397 Kiel. einfache Schwellen. A. Horwitz 
durch Schulz 1 Trafte 2300 kief. Mauerlatten. B. Kramer durch 
Grzeszak 7 Traften 1630 kief. Rundholz, 5600 kief. Balken und Mauer; 
latten, 3 kief. einfache Schwellen, 980 Rundeſchen. C. Müller durch 
Silbermünz 2 Traften 787 kief. Rundholz. Vallentin und Markwald 
durch denſelben 851 kief. Mauerlatten. A. Balken durch Machai 
4 Traften 148 tief. Rundholz, 1124 Tief. Mauerlatten, 1102 kief. einfache 
und doppelte Schwellen, 7499 eich. runde und 2872 einfache und doppelte 
Schwellen. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 3. September. 
Wetter: ſchön. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 

Weizen niedriger, 124pfd bunt 164 Mk. 127/28pfd. hell 167/68 Mt., 
hell 130 / 3pfdöb. 170/71 Mk., 

Roggen unveränd. 123024 pfd. 144/45 Mk. 126/%7pfd. 146 Mk. 

Gerſte Mittelwaare 125— 132 Mk. Brauw. 138 — 150 Mk. 

Hafer 141 145 Mk. 


Danzig, 2. September. 
Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 112 bis 175 
Dit. bez. Reaultrungspreis bunt lieferbar tranfit 120pfd. 
133 Mk., zum freien Verkehr 128pfd. 176 Mer. 
Spiritus per 1000 , Liter loco contingentirt 55 Mk. Gd., 
per Oetbr. Mai 51%, Mk. Gd, nicht contingentirt 35 Me. 
Gd. per Octbr.-Mai 32 Mk. Gd. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Tborn, den 3. Septbr. 1889. 


Bufubr; ſtark. Mk. Pf. [ Verlebr: belebt. [Mk. Pf. 
Weizen a 50 Kg.. 8 f 10 Weißfiſche a ½ Kg.] 20 — 
Roggen " 680 Aale 1 — 90 
Gerſte Pr 5 | 20 Barbinen * — 30 
afer = 6 | 50 Stör 3 50 
Erbſen 5 — — [ Krebſe große 2 Schock, 4 | 50 
Stroh er 250 kleine " 1 — 
en 7 2 | 50 ||| Rothkohl a Mdl. 1 50 
Kartoffeln neue , ı 30 Weißkohl 5 1 50 
Blaubeeren | a Liter | — 10 
a ½ Kg. Koblrüben a Schock. — — 
Butter — | 80 Steinpilze n 1 80 
Rindfleisch „ — 65 Zwiebeln a9 gg 6 
Kalbfleiſch " — | 50 ||| Eier a Mol. — 50 
Hammelfle iſch „ — 55 [ Gänſe à Stückl 2 50 
Schweine fleiſch( „ — 75 [Puten 0 — — 
Hechte 10 — | 40 Kapaunen 8 BE 
Zander k — 60 Hühner alte a Paar 2 — 
Karpfen „ 7⁰ „ June „ 1| © 
Schleie 5 — 40 nten 1 115 
Barſe 1 — 40 Tauben — 50 
Karauſche “| 30 Aepfel ss | — 15 
Breſſen 5 — 35 ||| Birnen 4,5, ] — 10 
Bleie 2 — 25 


Telegraphiſche Schlußeourſe 
Berlin, den 3. September. 


211—75 211-40 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 31/ proc. 


Polniſche Pfandbriefe 5pro e.. 63-40 | 63—40 
Polniſche Liquidationspfandhrieffe 57-60 | 57-90 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proe. 102—10 | 182 
Disconto Commandit Antheile 235— 90 | 23559 
Oeſterreichiſche Banknoten BR Er . 171—75 171—80 
Weizen: Septbr.⸗Oetobr. 3 189—50 188—25 
Novber.⸗De ebm. 1 191 75 190-75 
loco in New⸗ Dort. „Feiertag 85--25 

Roggen: loco *** 160 159 
Septbr.⸗Oetbr 3 ’ 161 159—70 
Oetobr.-Novembrr. . 162—20 | 161— 50 
Novembr.-Decbr. » 0 00% 163—50 | 162—70 
Rüböl: Septbr.⸗Oetobr. eK. 68 67 50 
April⸗Mai 8 . J. 63—50 | 6330 

Spiritus: 50er loco eee 57—80 | 57 
70er loco . . . 38—70 37-90 


70er September 8 
Joer Sevtber-Oetobr rt 56 —50 35 —50 
Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 30% reſp. 4 PCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 3. September 1889. 


Barome⸗ Therm Windride Be: 

Ta St. ter * tung und | Bemerkung 
2; 2hp 762,1 t 18,1 SW 1 4 
0 9hp 761,8 13,3 | SE 4 8 
Ihn 763,2 |+ 12,6 NE 2 0 


Waſſerſtand der Weichſel am 3. September bei Thorn, 0,23 Meter. 


Weiße Seidenſtoffe von Mk. 125 bis 18.20 p. Met. 
— glatt u. gemuftert (ca. 150 verſch. Qual.) — verf. roben⸗ und 
ſtüdweiſe portos und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Menneberd 
wa Au Hoflief) Zürich, Muſter umgehend. Briefe koſten 

. Porto. E 


Jeder sparsamen Iausfrau empfehlen zur raschen Berettung 


== 3 5 cond. Bouillon 
vorzüglicher Kemmerich Bet, verwenden. R 


Fleischbrühe nur 
Kommerloh’s Präparate stehen in ihrer Güte unübertroffen dal 


0 
N 
FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, ein chrei 


sung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
benden, Adr.; J. M. NICHOLSON, Wien IX., Kolisgasse 4. 


und Kammgarue für Herren⸗ und Knaben ⸗ 


kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm, breit 
a M. 235 per Meter verſenden direct an 
Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 


portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettin⸗ 
er & nt a. M., Muſter unferer reichhaltig en 


Lollectionen bereitwilligſt franco. 


Jan Houten’s Cacao. 


a 1 Kg. genügt für 100 Tassen 
Bester — Im Gebrauch billigster. | feinster Ohocolade. 
eberali vorräthig. 
Polizeil. Bekanntmachung. Vorläufige Anzeige. N t, 


Nach Mittheilung der hieſigen Kö⸗ 
niglihen Gommandanır ier “ Noch nie dageweſen. mE Schützenhaus⸗Garten. 
8 : Beftungdrbor in ben Die 4 5 

en vom 4. zum 5. und vom 5. A 2 — er] Si U 

6. September cr; und - - enjtag, den 3. Sept. er. 
ig . ee Aſchunti- Neger - Caravan BE Schunwaeren| . us 
ur Ausführung fortifikatoriſcher Ar-| von der Weſt⸗ (Gold⸗) Küfte Afrikas 16 Perſonen für Streich⸗ oncert 

am Mittwoch, den 4. September, vor dem Culmer⸗Thor Damen und Herren. ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 


et Fuhrwerk und Reiter ge- tif 
er. ier ein. — Alles Nähere durch Annoncen und Plakate. J. Hirsch R i 
Die 501 2, Nee 1889. ie ee ee a Nr. 447 Breiteſtraße Jr. 447. ieh = rent 
e Polizei⸗ erwaltung. Ein Fleisch- u N a een Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Bekanntmachun 0 | ein 1 95 U. eee Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 
+ je na ahl, entweder i e 
ober Thorn. (lich jet vielen KRRRRROKKEERK 


Die Billets für verabreichtes Quar⸗ 
Jahren in ſchwunghaftein Betriebe — Bo 
mit letzteren Lieferungen verbunden — Som mer-Theater-Thorn. 


tier mit oder ohne Verpflegung find 
behufs Auszahlung der Entſchädigung 


vom 3. September ab in unſerem Ein⸗ iſt vom 1. Oetober d. J. unter (Vietoria⸗ Saal.) 
quartirungsbüreau niederzulegen. | joliden Bedingungen, mit auch ohne Letzte Woche! ug 
Thorn, den 30. Auguſt 1889. vollſtändiges Inventar, zu verpachten. ittwoch, den 4. Septbr. er. 
Der Magiſtrat. Anerbietungen bei e ee * 8 10 —— * 
— ni Chr. Fran Orle 
Kümpentoiefen-Berpachtung. Ernst 3 in Enlmfee. Aber 
Zur Verpachtung der Wieſen auf ; Bäckerstr. 255 orn Bäckerstr. 360660000 ge Dorf und Stadt. 
— * 8 des af >: Verlags-Buchhandlung, 0000 N 00001060000 8 in 2 Abtheilungen und 
aſens vom 11. November er. auf Verlag & Expedition der „Thorner Zeitung.“ 5 Acten von Charlotte Birch⸗Pfeifer. 
3 Jahre ig wir einen Bietungs⸗ + . > = oggen⸗ 0 e ffir 
Termin au Empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in N In Vorbereitung als letzte Luſtſpiel⸗ 
Mittwoch, 11. Septbr. cx. 55 sauberer Ausführung und schnellster Lieferung als: Weizeuſtroh D ee 
Vormittags 11 Uhr Geschäfts, Adress- und Visiten-Karlen, in großen Poſten ſucht 2 a rente Trainee 


an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ g 
bedingungen auch vorher in unſerem 
Büreau I eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 


 Faltenfahe 8 caudwerker-Liederkafel. 
; — kerlafe 

000000000000 000000O 7 

ein En an % 3 General⸗Verſammlung. 


Weyl'sheizb Bade⸗ 


Preis-Couranten, Prospecten, Plakaten, Cir= 
cularen, Rechnungen, Briefköpfen, Speisen- 
und Wein-Karten eic. in 
Z Schwarz - und Bunt - Druck. 


‚+ ſtuyl. Ohne Mühe ein = 
Die Wieſen gelangen nach der bis⸗ = . . N W 12 — . 
herigen Eintheilung in 6 Parzellen Dürener Briefpapieren, Cartons N affeln und Raderkuchen. 
einzeln zur Ausbietung, die Parzelle Monatszaplungen,. 7 
Nr. 7 im Schlage 4 wird nicht weiter und Couverts, . se Ba a Tivoli. 
verpachtet werden. sowie Agenten und Platzvertreter Heute Mittwoch 


Die Grenzen der Parzellen werden 
auf Verlangen durch den Hilfsförſter 
Stade zu Thorn vorgezeigt werden. 


fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen ete. 
zu den billigsten Preisen. 


ſuchend, engagiere in allen Gegenden 
Deutſchlands unter günſtigen Bedin⸗ 
Thorn, den 1. Septbr. 1889. e ae A non 
a i edaille prämiirten Fabrikate find 

Der Magiſtrat allerorts in Deutſchland eingeführt u. 


a: = finden die beiten Aufnahmen. Größtes 

9 Tage. Kön insbe raer Bier kein Ki 155 Branche. Collection 

an von 21 reizenden Muſtern. Offerten 
a onigs erger ler mit Ima Referenzen an 


aus der, Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) ee ee 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen Holzrouleaux⸗Fabrik in Friedland, 


8 — Regbz. Breslau. 
BB. Zeidler. Der Ausverkauf 


ſolid, redegewandt, Privatparteien be⸗ friſche Waffeln. 
>, — —ñ— 


8 
Kgl. Preuss. Lotterie 


Hauptgewinn 600 000 W. 
Ziehung 1. Kl 1 u. 2. Oetob. er. 
Autheillooſe /, M. 7, ½ M. 3,50, 
% M. 175, % M. 1— empfiehlt 
D. Lewin, Berlin C, 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäßige Gewinn 
Auszahlung. 
Proſpecte gratis. 
von M. Bulinski, Buchhandlung, muß!” yg- . 
innerhalb 8 —— are ſein; Zahn Te n, 


et e e e Zchulbücer, künſtliche Zähne und Plomb 
Schreibheſte, Gebetbücher, und ben. 
ganze ältere 3 dent · | ‚Alex. Loewenson, 


— — — 


Mit den neuen Schnelldampfern 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von ſcher u. poln. klluſtr. Zeitſch Culmerſtraße. 
. . ri = mn 

Bremen nach Amerika ten pp. werden daher 2 | Königl. Preuß. Klafen-Lotterie. 
Tarpreijen verkauft. Zieh. der 1. Klaſſe am 1. October cr. 
in 9 Tagen N M. Schirmer, Hierzu FR. ich Anth. von den in 
machen. Ferner fahren Dampfer des 0 5 aech 4 zum jeder Topf — me 0 efinbt ee 

Norddeutſchen Lloyd N 9, % 1,45 M., „% 1 N. 

— 1 Hun FARBE fig. 4 k £ kn Ernst Wittenberg, Seglerſiraße 91. 
Bremen f . 

v na um Verkauf. 
2 5 > 3 ee 5 ae — aus J. — ars Piel; en Melkpferd für ic. 

. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. ner, Gew, braun. N 
Oſtaſie n A. Kirmes, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumanv, Heinr. Netz. ielitz e6 ce, a 


truppenfromm. Näheres 
Stachoweki & Oterski, J. Menezarski u. Leopold Hey in Thorn. Bromberg. n in der ng 


— u Seihäfts-Berkanf. banane Falter erlen Ar 8 
Die in unſerm Grundſtück Breite ſtraße 87.88 belegenen Keller⸗ Sichere Exiſtenz. r Bäckerei 


räume, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree, mit Zubehör und an⸗ Ein ſeit vielen Jahren nachweis“ iſt per 1. October cr. zu vermiethen. 
grenzenden Lagerräumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 88 mit beſtem Erfolg betriebenes A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
N een, 


eingejhäft EU N. ei: ai Wrosnat un! ges, fee 


Provinzial: und 


— 


S ũ da merit a. 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstrasse 93 


7 7 ; 5 r inzeln oder gemeinſam zu vermiethen. 
Schneidemühler betrieben wurde, find vom 1. October d. J. zu vermiethen. Garniſonſtadt iſt umſtändehalber von 2 orn, Vorſtadt 151 
Thorn. G. B. Dietrich & Sohn. fofort unter günftigen Bedingungen Thorn, Vora Gärtnerei Hintze. 


zu verkaufen. 


5 Pferde u Lolterie. TEE Umſatz: 36 000 Mark. Did — 1 Im Eau a 7 en 
Hauptgew. i. W v 10000 Mt. Meine echte Grundſtücksverkauf. Anzahlung: 6000 Mark. auſe, oder, 3 gr u. 2 kl. Zim. 
ine elegante Equipage mit 4 dl 222 . Offerten an die Exped. d. Ztg. Küche u. Zub. tft vom 1. Oct 3. verm. 
de 0 t, d 55 2 erden, Ricinusoelpomade Mein in Jnowrazlaw, Kaſtellan⸗ 5% Vom jetzigen Miether bis 1. April ſehr 


1 sy» 
Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit mit China empfehle ich amtlich als ſtraße 32 belegenes Grundſtück, ver- billig abzugeben. 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle ſicherſtes, reelles Haarconſervirungs⸗ bunden mit einer Reſtauration und Tü chtige Agenten hohe Parterre Wohnung, 5 3 im., 
Reit- u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), mittel. Sie iſt das befte Präſervativ 5 kleineren Wohnungen beabſichtige ich, f e Verkauf landwirthſchaft⸗ I Cabinet u. Zubehör, auch Speicher⸗ 
fowie 600 andere Gewinne im Werthe gegen das Ergrauen, Ausfallen u. Ver- indem ich ſeit October 1888 in Crone cher Maſchinen geſucht. räume u. Pferdeſtälle v. 1. October zu 


von 8000 Mk. ümmern des Kopfhaares. a/ B. wohne, unter günſtigen Bedin⸗ vermiethen. Rob. Majewski, 

d u 5 88 5 1 5 a 810 20 n 9 echt zu haben nn 8 „2 Au 8 ace epi er _ 2... Geglerftraße 119. 
und Liſte) in der Expedition der à 5 . und 1 Mk. bei unft bei dem otographen Herrn . 

„Thorner Zeitung“. F. „Menzel, Butterſtraße 91. Sauerzopf zu J c brief] Rudolf Mosse, Breslan. Kirchliche Nachrichten. 

1 8 5 i i ir. : dt. ev. Kirche. 
ene r.. Börner, Dresden lich bei mir Pe: Mehrere Familienwohnungen Milwoch 4. Septbr, Node 6 Uhr 
1 Balkonwohng. zu vermiethen bei nfangs Oct. iſt 1 möbl. Zim. zu utz 8 find in meinem Haufe per 1. Dei. cr. Miſſionsſtunde. 

v. Kobielski, Breiteſtr. verm. Gr. Mocker bei Ww. Bork. Conditoreibeſitzer. zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Pfarrer Klebs. 


— uch nme — 


Verantwortlich für den vebastionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek in Thom. 


